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Niedrigwaſſer trocken, und verurſachen bei Sturm und Hochwaſſer eine außerordentlich ſchwere 
Brandung. Im Südoſten des Hafens, zwiſchen Apia und Matautu, fehlen die Korallenriffe, 
dafür iſt dem Ufer hier eine teraſſenförmig zum Meeresgrunde abfallende Sandbank vorgelagert, 
Wir find nun in der Lage, wie aus unſerer Karte auch deutlich erſichtlich. 

Was die meteorologiſchen Verhältniſſe der Samoagruppe anlangt, ſo wird 


an dieſen Vermeſſungen auch der jetzt in 
Apia untergegangene Kreuzer „Adler“ 
der kaiſerlich deutſchen Marine Theil ge⸗ 
nommen. 

Der Hafen von Apia befindet 
ſich an der Nordküſte der Inſel Upolu, der 
zweitgrößten Inſel der Samoa » Gruppe, 
und iſt in weitem Bogen ſchutzlos nach 
Norden geöffnet. Er bietet den im Hafen 


ankernden Schiffen gegen Winde aus nörd⸗ a 926 * 


licher Richtung ſo gut wie gar keinen 


Schutz und geſtattet namentlich dem See⸗ 85 5 


gang von Norden aus ungehinderten Zu⸗ 
tritt. Scheinbar ſehr breit und geräumig, 
wird die eigentliche Hafenfläche doch auf 
einen ſehr kleinen Theil durch Untiefen, 
Riffe und Korallenbänke eingeengt, ſo daß 


nur ein beſchränkter Ankerplatz für Schiffe ER 1 


verbleibt. 
unſerer Karte rechts) wird in einer Länge 


Die Oſtſeite des Hafens (auf 


autu begrenz 1 
1 557 


Ha fen, 8 en 727 
Meter lang, während an ſeiner Weſtſeite 


Mulinuu in einer Länge von ca. 
2500 Metern in nordweſtlicher Richtung 
vorſpringt. Auf dieſer Halbinſel, auf 
deren Spitze ſich der ſogenannte Königsſitz 
Tamaſeſe's befindet, ſind die im Gefecht 
bei Vailele am 18. Dezember 1888 gefal⸗ 
lenen deutſchen Marinemannſchaften begraben. 
Die Aus dehnung und Geſtalt der dem 
ganzen Hafenufer überall vorgelagerten 
Korallenbänke ſind aus unſerer Karte 
deutlich erſichtlich. Sie verengen den Hafen 


bei Matautu auf ca. 400 Meter, und ein vom Apia⸗Strande vorſpringendes Riff im inneren laſſen des Api 
Hafen theilt dieſen noch in 2 ungleiche Theile, und endet in einer ſcharfen Spitze, dem Kap] Ausſicht auf Gelingen. Die engliſche Korvette „ 
Aus unſerer Karte ift erſichtlich, daß einige ſchmale Bootseinfahrten die Korallenriffe Noth im Beginn des Sturmes verlaſſen können, 
durchbrechen, ebenſo find die beiden Hauptlandungsſtellen im Innern des Hafens zu bemerken. und ihre volle hatte 
Die Tiefe des Hafens wechſelt von 2—10 Meter, fie nimmt nach Norden hin bedeutend zu. lagen im inneren öſtlichen Hafen, dicht bei Apia, 


Horn. 
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Die Korallenriffe jedoch liegen mit ihrer Oberfläche ungefähr gerade im Waſſerſpiegel, find bei] tapfer beſtandenem Kampfe ereilte. 


„Gut, ich danke Dir,“ antwortete dieſe in 


handelt,“ erwiderte Mabel faſt kleinlaut, „ehe 


Jahreszeit verſchiedentlich 


e, eee 


bis Südweſt herumgehen, alſo mit ihrer 


nee, 
nn 1 \ 


Dampfkraft zur Verfügung hatte. 


von heftigen Wirbelftürmen, » Cyflonen, 
heimgeſucht, welche bekanntlich in den 
Tropen eine außerordentliche Stärke er⸗ 
reeichen. Die die Inſel Upolu erreichenden 
Stürme beginnen meiſt mit heftigen Winden 
aus Oſten, die über Norden nach Weſten 


ganzen Macht in den ungeſchützten Hafen 
Hhineinblaſen. Solcher Art ſcheint auch der 
Sturm reſp. Orkan geweſen zu ſein, der 


u die Schiffskataſtrophe am 16. März herbei⸗ 


. Jro cen 
a . 


führte. Damals lagen ſechs Kriegsſchiffe, 
die deutſche Kreuzerkorvette Olga, Kreuzer 
Adler und Kanonenboot Eber, die 
amerikan. Nipfic, Vandalia und 
Trenton, ſowie eine Anzahl von 
Handelsſchiffen im Hafen vor Anker. 
Sämmtliche ſechs Kriegsſchiffe ſowie acht 
Handelsſchiffe ſtrandeten, Nipſic und 
Olga haben wieder flottgemacht werden 
können, da ſie auf Sand geſtrandet 
! Die anderen Schiffe gi 


Korallenriffe geſchleudert wurden, an die 

zerſchellten und dann verſanken. Denn 
z) unmittelbar an den Rändern der Korallen⸗ 
riffe dehnt ſich ſo tiefes Waſſer (vergl. 
die Tiefenzahlen in unſerer Karte), daß 
Schiffe, die am Riff leck werden, ver⸗ 
ſinken können. Gegen die Gewalt des 
Orkans vermag die Haltbarkeit von Ankern 
und Ketten nichts auszurichten, zumal da 
derſelbe hier direkt in den ungeſchützten 
Hafen hineinweht. Wenn die Schiffe ihre 
Maſchinen unter Volldampf gehabt hätten, 
wären ſie vielleicht dadurch zu retten ge⸗ 
weſen, daß ſie in die offene See gingen; 
aber während des Sturms war das Ver⸗ 


a⸗Hafens durch die Enge zwiſchen den Korallenriffen ein Wagſtück von faſt gar keiner 
Calliope“ hat den Hafen noch eben mit genauer 
weil ſie am weiteſten nach draußen vor Anker lag 


Die übrigen geſcheiterten und verlorenen Schiffe 
wo ſie ihr grauſiges Schickſal nach ſchwerem, 


| Geſchäftsverbindung mit Ihrem Großvater ver: 
Lenilleton. kaltem, ruhigem Tone. f aber Sie mir Vorwürfe machen — —" f loren?“ 
—— ö „Du wirſt es mir nicht übel deuten, Dor⸗ „Es iſt dies nicht im Entfernteſten meine 58310 i 
So lange ſie gelebt! cas,“ fuhr er fort, „wenn ich Dich erſuche, auf] Abſicht!“ 5 5 „Und wer ſollte dieſe Verluſte verſchuldet 
1 eine Viertelſtunde das Zimmer zu verlaſſen, das „Ich habe vorſchnell gehandelt! — in haben?“ 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 
15.) Fortſetzung.) 
Fünfzehntes Kapitel. 
Brian Halfday's Erklärung. 

Einige Minuten ſpäter ward Brian Half⸗ 
day gemeldet, und als das Mädchen wieder 
das Zimmer verlaſſen, fragte Dorcas, welche 
ſo lange nachdenklich dageſeſſen: 

„Sie ſagen, Miß Weſtbrook, das Buch ge⸗ 
hörte nicht Ihnen? Weſſen war es denn?“ 

„Ihres Großvaters, Dorcas — Ihres 
Großvaters Bank⸗Kaſſenbuch!“ 

„Meines Großvaters? Ich habe nie ein 
ſolches Buch in ſeinem Beſitz geſehen, ich be⸗ 
greife dann nicht, wie Brian bei ſeinem An⸗ 
blick ſo zornig werden konnte.“ 8 

Jetzt ward die Thür geöffnet; mit ge⸗ 
wohntem raſchen Schritt trat Brian Halfday 
ein, und der Kranken die Hand reichend, 
ſagte er: 

„Es freut mich, Sie geneſen und wohl zu 
ſehen, Miß Weſtbrook!“ 

„Ich danke Ihnen,“ erwiderte Mabel, zag⸗ 
haft ihre Hand in die ſeine legend, denn dies 
war das erſte Zuſammentreffen nach dem ver⸗ 
hängnißvollen Ereigniſſe. 

„Und wie geht es Dir, Dorcas?“ fügte 
der Angekommene, ſich an ſeine Schweſter 
wendend, ihre Stirn mit ſeinen Lippen be⸗ 
rührend, hinzu. 


heißt, wenn Miß Weſtbrook ſich ſchon kräftig genug 
fühlt, Geſchäftsangelegenheiten mit mir zu be⸗ 
ſprechen,“ fügte er, gegen dieſe gewandt, hinzu. 

„Ich wüßte nicht, welche Geſchäftsange⸗ 
legenheiten und möchte auch Dorcas hier be⸗ 
halten — —“ begann Mabel, hielt jedoch inne, 
als er ein pergamentgebundenes Buch zeigte, 
welches er aus der Taſche hervorgenommen, 
dabei finſter fragend: 

„So fürchten Sie mich noch immer und 
mißtrauen mir?“ 

„Nein, aber ich wüßte nicht, weshalb nicht 
auch Dorcas Theil an der Erklärung haben 
ſollte, welche ich Ihnen machen möchte!“ 

„Die Zeit, wo Dorcas an der Erklärung 
Theil nehmen wird, kommt noch,“ erwiderte 
er in ſeiner ſchroffen Weiſe, „bis dahin aber, 
Miß Weſtbrook, wird ſie uns verlaſſen — um 
ihret⸗ wie um meinetwillen verlaſſen!“ 

Weder Mabel noch Dorcas verſtanden ihn, 
Letztere aber erhob ſich und verließ das Zimmer, 
ohne daß ihre Beſchützerin ſie zurückzuhalten 
wagte. Als ſie gegangen, nahm er neben Miß Weſt⸗ 
brook Platz, blickte ſie ernſt und forſchend an, 
während ſeine Züge Zweifel, Bewunderung und 
Beſorgniß ausdrückten, und ſagte dann: 

„Sie ſind edel und großmüthig, Miß 
Weſtbrook, dennoch haben Sie ſehr unrecht ge⸗ 
handelt — —“ 5 

„Ja, es iſt möglich, daß ich unrecht ge⸗ 


meinem Eifer die Vergangenheit gut zu machen, 
habe ich Adam Halfday getödtet,“ ſprach Mabel 
mit einem Schaudern. „Ich dachte nicht an ſein 
Alter, ſeine Schwäche, ich wußte, daß ihm 
Unrecht geſchehen — —“ 

„Gott, nicht Sie, Miß Weſtbrook, nahm 
ihn aus dieſem Leben,“ war Brian Halfday's 
ernſte Antwort. „Seit Jahren ſchon waren 
wir auf ſeinen ſchnellen und plötzlichen Tod 
vorbereitet!“ 

„Deshalb alſo warnten Sie und Dorcas 
mich vor der Mittheilung! — Weshalb aber 
ſprachen Sie nicht deutlicher? Sie hätten mir 
alle Gewiſſensbiſſe und alle Reue erſpart!“ 

„Ich hatte viele Gründe, Sie von meinem 
Großvater fern zu halten und hätte ſonſt ge⸗ 
wiß nicht, wie ich nur aus Furcht vor Ihnen 
gethan, ihn von St. Lazarus entfernt!“ 

„Sprechen Sie endlich deutlich und halten 
Sie mich nicht länger mit Räthſeln hin!“ bat 
Mabel ernſt und eindringlich. 

„Ich bin ſogar verpflichtet, Ihnen alles zu 
ſagen,“ antwortete Brian Halfday. „Und 
glücklicher Weiſe genügen dazu einige wenige 
Worte, die zugleich Ihnen Freude und Be⸗ 
ruhigung bringen werden!“ 

„Wie wäre das möglich?“ 

„Haben Sie nicht Adam Halfday die 
Summe von zwanzigtauſend Pfund mitgebracht, 
als eine Art Erſatzgeld für das was er in 


„Mein Vater, Caspar Weſtbrook, der vor 
ſeinem Tode ſein Verbrechen geſtanden!“ 

„Dann hatte er vor ſeinem Tode den 
Verſtand verloren!“ 

„Was meinen Sie? Was bedeuten Ihre 
Worte?“ rief Mabel haſtig und ihn überraſcht 
anblickend. 

„Daß Ihr Vater niemals die damalige 
Firma Halfday und Weſtbrook beraubt, und er 
und mein Vater die Schande eines Verbrechens 
getragen, welches ſie nie begangen. Es iſt dies 
eine ſehr traurige Wahrheit, die ich meines 
Stolzes wegen gern noch eine Weile für mich 
behalten, doch wollten Sie das nicht zugeben. 
Sie kamen nach Penton, traten mir in den 
Weg und darauf muß eine offene Erklärung 
folgen. Und dieſe gebe ich Ihnen jetzt, indem 
ich Ihnen ſage, daß Adam Halfday der Ver⸗ 
brecher geweſen!“ 

„Adam Halfday!“ wiederholte Mabel, kaum 
im Stande, das Gehörte zu glauben. 

„Ja, Miß Weſtbrook, denn ich habe die 
Geſchichte des Betruges und der Fälſchung in 
allen Einzelheiten durchforſcht, und nach 
allen Richtungen hin verfolgt, bis die Schuld 
jenes Elenden, der nun in dem weißen Hauſe 
dort als Leiche liegt, klar zutage kam. Er 
hat kniefällig meine Verzeihung angefleht, ſo 
viel Schmach und Schuld auf das Leben meines 
Vaters gehäuft zu haben, allein ich habe ſie 


> 
* 


hoben, ſo 


Deutſches Reich. 


Berlin, 18. April. 


— Der Kaiſer iſt am Dienſtag Abend 
gegen 10 Uhr aus Wilhelmshaven in Berlin 
eingetroffen. 

— Die Kaiſerin Friedrich bewohnt 
in Homburg mit den Prinzeſſinnen⸗Töchtern die 
Gemächer des Schloſſes nach der Dorotheen⸗ 
ſtraße hin. Auf dem Schloſſe hat eine Ab⸗ 
theilung des in Homburg garniſonirenden 
Bataillons unter dem Kommando eines Feld⸗ 
webels die Wache bezogen. Vom Schloſſe herab 
weht die umflorte Kaiſerſtandarte. Die Kaiſerin 
begab ſich bereits Montag Vormittag mittels 
Wagen nach Schloß Friedrichshof bei Cronberg. 
um Befinden des württembergiſchen 
Königspaares meldet der „Staatsanzeiger für 
Württemberg“: Ihre Majeſtäten waren in 
letzter Zeit abwechſelnd in Folge von Er⸗ 
kältungen genöthigt, ſich beſondere Schonung 
aufzuerlegen. 

— Aus Stuttgart wird gemeldet: „Der 
Kaiſer wird am 25. Juni Vormittags zu den 
Feſtlichkeiten, welche anläßlich des Regierungs⸗ 
jubiläums des Königs in der ſchwäbiſchen 
Hauptſtadt veranſtaltet werden, hier eintreffen. 
Auch die Beſuche des Königs von Sachſen, des 
Prinzregenten von Baiern, des Großherzogs 


von Baden und einiger anderen Fürſten gelten 


als geſichert.“ 
5 Der „Bureaudirektor beim Reichstage“, 


Herr Geheimer Rechnungsrath Knack, iſt nach dem 
„Reichsanzeiger“ zum, Direktor beim Reichstage“ 
ernannt worden. Die veränderte Bezeichnung war 
bereits im neuen Reichs tagsetat gebraucht worden. 

— Der Bundesrath hat vor einigen Tagen 
einen Beſchluß gefaßt, der weniger Beachtung 
gefunden hat, als er verdiente. Er hat näm⸗ 
lich die in der Seſſion von 1887/88 be⸗ 
ſchloſſene Reſolution des Reichstages auf Vor⸗ 
legung eines Geſetzes über eine durchgreifende 
Ermäßigung der Gerichtskoſten und eine Reviſion 
der Gebührenordnung für Rechtsanwälte abge⸗ 
lehnt. Dieſe Reſolution war mit ſehr großer 
Mehrheit gefaßt worden; ſie war auch nur 
eine Wiederholung früherer Reichstagsbeſchlüſſe 
und entſpricht berechtigten Klagen und Be⸗ 
ſchwerden, die ſeit langen Jahren in weiten 
Volkskreiſen laut geworden ſind. Um ſo be⸗ 
dauerlicher iſt dieſe einfache Abweiſung des 
Wunſches durch den Bundesrath. Daß der 
letztere zu ſeinem Beſchluß anderhalb Jahre 


gebraucht hat, iſt auch eine auffallende Er⸗ 
inung. Die Forderung nach einer Er⸗ 
(öenung. „Die den mad sine Cr 


mäßigung 
uicht aus der Welt geſchafft ſein. 
— Die „Poſt“ erklärt es heute in einem 
offiziöſen Artikel für wahrſcheinlich, daß für dieſes 
Jahr die Erhaltung des Friedens geſichert ſei. 
— In Bezug auf eine Schadenerſatzklage 
der „Volkszeitung“ gegen den Polizeipräſidenten 
entnehmen wir einer ſachverſtändigen Darſtel⸗ 
lung der „Magdeburgiſchen Zeitung“ folgendes: 
Läßt ſich Seitens der Zeitung ein finanziell und 
zahlenmäßig zu berechnender Schaden nach⸗ 
weiſen, ſo dürfte eine Schadenerſatzklage gegen 
den Berliner Polizeipräſidenten wohl von Er⸗ 
folg ſein. Maßgebend ſei § 6 des Geſetzes 
vom 11. Mai 1842, in dem es heißt: „Wird 
eine polizeiliche Verfügung im Wege der Be⸗ 
ſchwerde als geſetzwidrig und unzuläſſig aufge⸗ 


ſame nach den allgemeinen Beſtimmungen über 
die Vertretungsverbindlichkeiten der Beamten 
— —̃̃̃ͥͥů 


ihm verweigert, denn ich konnte ihm das nicht 
verzeihen!“ 

„So hart ſind Sie geweſen!“ fragte Mabel 
während er in heftiger Erregung im Zimmer 
auf⸗ und abging. 

„Ja, denn er hat nie die That bereut, 
ſeine Reue galt allein dem Gelde, welches bald 
genug verſchwendet war. Er beſaß keine Tugend 
und hat nie im Leben einen Gedanken für 
andere gehabt. Dies mag ſeine Grabſchrift 
ſein, wenn es jemand einfallen ſollte, Adam 
Halfday eine ſolche zu ſetzen!“ 

„Aber die Nachricht, welche zu meinem 
Großvater gelangte — meines Vaters Ge⸗ 
ſtändniß —“ 

„Laſſen Sie uns dem nicht weiter nach⸗ 
forſchen“, antwortete Brian, „denn das ſind 
elende Schliche, die wahrſcheinlich ſehr leicht 
auf die Schlauheit und Liſt eines alten Mannes 
zurückzuführen wären. Jedenfalls war er nicht 
würdig, von Ihnen mit vollen Händen und 
Vertrauen im Herzen aufgeſucht zu werden. Ich 
hätte Ihnen gerne dieſe Begegnung erſpart, 
allein es war nicht in meiner Macht, denn Sie 
konnten zu mir kein Vertrauen faſſen!“ 

„Sie hätten auch mir vertrauen können“, 
erwiderte ihm Mabel. 

„Ich hätte dann ihm mein Wort brechen 
müſſen, nachdem ich ihm verſprochen, feiner 
letzten Tage zu ſchonen. Später —“ 

„Was hätten Sie ſpäter gethan?“ 

„Die noch lebenden Mitglieder der Familie 
Weſtbrook in Amerika aufgeſucht, und ihnen 
die Wahrheit mitgetheilt!“ 

„Eine ſeltſame Wahrheit, die mein ganzes 
Leben beeinfluſſen wird“, antwortete Mabel 


bleiben dem Betheiligten ſeine Gerecht⸗ 


vorbehalten.“ Würde gegen eine zivilrechtliche 
Klage der Konflikt erhoben, ſo müßte das 
Oberverwaltungsgericht zu dem Reſultat ge⸗ 
langen, daß es ſich hier um dasjenige handelt, 
was den Konflikt ausſchließt und denſelben als 
unbegründet erſcheinen läßt. Die Vorſchriften 
über die Vertretungsverbindlichkeit der Beamten 
ind enthalten im Allgemeinen Landrecht Theil 2 
Titel 10 §§ 127—145 ; dieſelben beſtehen un⸗ 
verändert fort und enthalten reiches Material 
für die vorliegende Frage. 

— Zu der Stöckerfrage ſchreibt die „Kreuz⸗ 
zeitung“ in einem „discite moniti“ über⸗ 
ſchriebenen Artikel: „Dieſe herrliche chriſtlich⸗ 
monarchiſche Bewegung ſoll nun unter der 
Herrſchaft des Kartells nicht mehr geduldet 
werden, ebenſowenig wie der Kampf gegen das 
Ueberwuchern des Judenthums, weil die 
Nationalliberalen es ſo wollen. Den Konſer⸗ 
vativen werden endlich die Augen darüber auf⸗ 
gehen, wohin die ſchöne innere Entwickelung 
uns führen ſoll, und daß unter den von der 
„Köln. Ztg.“ verurtheilten engherzigen, ge⸗ 
häſſigen und reaktionären Grundſätzen nichts 
anderes zu verſtehen iſt, als die chriſtlich⸗ 
monarchiſchen Grundſätze, welche die konſer⸗ 
vative Partei mit voller Ueberzeugung bisher 
vertreten hat. Ob die konſervative Partei noch 


den Muth haben wird, ſich gegen eine ſolche 


Vergewaltigung zur Wehr zu ſetzen; ob ſie die 
Kraft noch finden wird, dieſe ihre alten Grund⸗ 
ſätze wenn nöthig auch gegen den Druck 
des Kanzlers zu vertheidigen — wir 
wiſſen es nicht; hohe Zeit zur ſelbſtſtändigen 
Sammlung iſt es jedenfalls. Das aber wiſſen 
wir, daß die von der „Köln. Ztg.“ gekennzeichnete 
ſchöne innere Entwickelung unaufhaltſam dazu 
führen muß, daß die Maſſen irre werden an 
Thron und Altar und daß der chriſliche 
monarchiſche Sinn, den die chriſtlich⸗ſoziale Be⸗ 
wegung in ihnen wachgerufen hat, dem An⸗ 
dringen der ſozialdemokratiſchen Agitation nicht 
länger wird Widerſtand leiſten können. Gott 
beſſere es! Wir haben ohne Menſchenfurcht 
unſere Pflicht gethan.“ Es giebt wirklich zu 
denken, wenn Blätter vom Schlage der 
„Kreuzzeitung“, dieſes frommen Junkesblattes, 
ſich erlauben dürfen, ungeſtraft eine ſolche 
Sprache zu führen. 


— Die „Freiſinnige Zeitung“ hat zwölf 


Gründe gegen das Altersverſorgungsgeſetz zu⸗ 
ſammengeſtellt und veröffentlicht. Die Artikel 


werden auch in einem Flugblatt verſandt gegen 


geringe Entſchädigung. Das paßt den 
Reaktionären nicht, jo widmet die „Poſt“ dieſem 


Rea 7 ZUR ar 
Vorkommniß einen Leitartikel, in dem ſie üb 


die „ſtarken Anſtrengungen“ klagt, welche die 


Freiſinnigen gegen das Geſetz machen. Dabei 


kommt der Artikel ſelbſt nicht über die dürftige 
Logik hinaus, daß, weil die freiſinnige Partei 


gegen das Geſetz ſei, ein richtiger Kartell⸗ 
bruder dafür ſein müfje: 

— Die Reichsbeſchwerde⸗Kommiſſion hat 
auch noch das Verbot einer weiteren Druckſchrift 
in ihrer letzten Sitzung am 9. April aufge⸗ 
hoben, einer Nummer der periodiſchen Druck⸗ 
ſchrift „Der Grundſtein“. a 

— In der am Dienſtag ſtattgefundenen 
Sitzung des Direktionsraths der deutſch⸗oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft wurde der Reichstags⸗ 
abgeordnete Graf Hoensbroech als Mitglied 
des Direktionsraths an Stelle des ausſcheidenden 


Mitgliedes Schröder⸗Berlin gewählt, ferner 


wurde Konſul Vohſen zum Direktor ſtatt des 
Dr. Peters gewählt. Es wurden Statuten⸗ 


ernſt und nachdenklich. „Hat die Welt nie den 


Betrug und die Fälſchung erfahren?“ 

„Das Geheimniß wurde aus leicht erklär⸗ 
lichen Gründen, des Kredites, nicht der Ehre 
wegen, ſtreng gehütet“, entgegnete Brian in 
verächtlichem Ton. 


„Mag er es bleiben! Von denen, die es be⸗ 


rührte, iſt außer mir niemand mehr am Leben“, 
ſprach Mabel mit bewegter Stimme, was Brian 


Halfday nicht entging, denn er hielt in ſeiner 
Wanderung inne und ſagte in milderem Ton 


als bisher: 

„Obgleich ich ſo kurz wie möglich ge⸗ 
weſen, habe ich ohne Zweifel mehr als Ihnen 
zuträglich war, Sie aufgeregt —“ s 

„Nein, nein“, entgegnete ſie ſchnell, „Sie 


ſind ſehr gütig geweſen, mir endlich alles mit⸗ 


zutheilen!“ 

„Ich bin nur ehrlich geweſen und habe 
damit meine Schuldigkeit gethan. Nun bleiben 
mir noch die Geſchäfte übrig, doch denke ich, 
wir wollen ſie lieber bis morgen hinaus⸗ 
ſchieben!“ 

„Ich möchte lieber heute hören, was Sie 
mir noch zu ſagen haben!“ 

„Ueberſchätzen Sie auch Ihre Kräfte nicht?“ 

„Nein, ich fühle mich ſtark genug!“ 

„Und bin ich nicht mehr der erklärte Feind, 
deſſen Pläne Sie mit allen Ihnen zu Gebote 
ſtehenden Mitteln durchkreuzen wollen?“ fragte 
er mit einem Lächeln, das einen Augenblick 
ſein bleiches Antlitz überflog. 

Mabel erröthete, denn ſie erinnerte ſich der 
Worte, die ſie in St. Lazarus, im Hauſe 
ſeines Großvaters, zu ihm geſprochen, er⸗ 
widerte aber in feſtem Ton: er 


sont 


Araber 


würde, 
machen, denn die Noth im Lager der Auf⸗ 
ſtändiſchen iſt beſtändig im Wachſen. Aber 


änderungen beſchloſſen. Von Seiten der Re⸗ 
gierung waren anweſend die Geheimräthe 
Krauel und Kayſer und von der Seehandlung 
v. Boetticher. 

— Unſere Kolonien wollen durchaus nicht 
gedeihen. Selbſt in Kamerun ſieht es trübe 
aus. So berichteten engliſche Blätter vor 
einem Monat über einen unglücklichen 
Kampf, den die Beſatzung der „Hyäne“ ge⸗ 
legentlich einer Expedition gegen Küſtenſtämme 
geführt hatte. Jetzt beſtätigt das Kanzlerblatt 
dieſe Vorgänge, die Deutſchen haben ſich unter 


großen Schwierigkeiten zurückziehen müſſen, ein 


Matroſe wurde getödtet, 2 Offiziere ſind ſchwer 
verwundet. Die Folge von dieſem Rückzuge 
iſt die, daß der Aufſtand ſich immer mehr 
ausbreitet. 

— Ueber den Aufſtand in Deutſch⸗Oſtafrika 
erhält die „Straßb. Poſt“ einen Bericht aus 
Sanſibar vom 27. März, welcher auf Grund 
von Mittheilungen der in der Gefangenſchaft 
der Araber geweſenen katholiſchen Miſſionare 
von Pugu zu folgenden Ergebniſſen kommt: 1. 
Daß es ein Krieg um Handelsintereſſen, für die 
ein Kampf ums Daſein iſt. 2. Daß 
durch die Blokade allein die Sache nur ver⸗ 
ſchlimmert iſt. 3. Daß es nicht unmöglich ſein 
dem Kriege durch Geld ein Ende zu 


dann würde natürlich der Kampf bei jeder 
Gelegenheit von neuem entbrennen können. 
4. Daß Buſchiri ein ganz anderer Mann iſt, 
als man in Europa glaubt. Er iſt keineswegs 
der blutdürſtige Räuber, der raubt, ſengt und 
plündert, was ihm in die Finger kommt. Er 
iſt ein Mann, der mit uns einen ehrlichen 
Kampf führt, ein Mann der für einen Araber 
wahre noble Geſinnungen zeigt. Wenn man 
hier hört, daß in Deutſchland Gelder auf den 
Kopf Buſchiris geſetzt werden, dann lacht man 
einfach darüber, d. h. wir wollen hoffen, daß 
ſich unſere Schutztruppe dieſe 10 000 Mk. (ſo 
viel ſollen ja wohl gezeichnet ſein) verdienen 
und Buſchiri fangen, ihn aber ja nicht tödten 


wird. Wir werden den Mann ſpäter noch ſehr 
gut gebrauchen können. g 


s Ausland. 


Petersburg, 17. April. Vor einigen 


Tagen ging ein Gerücht durch die Tagesblätter, 
wonach ein geheimnißvoller Reiſender hier feſt⸗ 
genommen ſein ſollte. 
in England gedungen geweſen und habe auf 
dem Wege über Schweden und Finnland hier: | 
her den Nihiliſten geheime Inſtruktionen über⸗ 


Er ſei von Nihiliſten 


bracht. Der Verſuch, ihn zu erſchlagen, ſei hier 


gemacht worden u. ſ. w. Nun klärt ſich dieſe 


Geſchichte auf. Es handelte ſich nicht etwa um 
Einſchmuggelung nihiliſtiſcher Mordwerkzeuge, 
ſondern in den Pelz des Engländers war 
falſches ruſſiſches Papiergeld eingenäht. Der 
Ueberbringer iſt der Polizei in die Hände ge: 
fallen; nach der einen Lesart befindet er ſich 
noch in Haft, nach der andern iſt er über die 
Grenze geſchoben, da ſeine Unſchuld erwieſen 
war. Desgleichen wurde vor einiger Zeit ein 
Engländer polizeilich abgeſchoben, welcher der 
Polizei anbot, ihr für 10 000 Rubel ein nihi⸗ 
liſtiſches Komplott verrathen zu wollen, ſich aber 
dann als ein Schwindler mit großer unbe⸗ 
zahlter Hotelrechnung erwies. 

Wien, 16. April. Der Schah von Perſien 


hat am Sonnabend Teheran verlaſſen und ſeine 
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„Mr. Halfday. Sie haben mich nicht, länger 
als Ihre Feindin zu betrachten!“ * 
„Miß Weſtbrook“, antwortete er ihr mit 
tiefer, bewegter Stimme, „ich hoffe, es wird, 


wenn auch erſt nach längerer Zeit, der Tag | 


kommen, wo Sie mir das Recht zugeſtehen, 
mich ihren Freund zu nennen. Dazu aber 
müſſen Sie mich verſtehen lernen — —“ 
„Dies wird mir ſchon jetzt nicht mehr 
ſchwer werden.“ 
„Sie täuſchen ſich, denn ich bin ein harter, 
anſpruchsvoller, ſtolzer und argwöhniſcher Mann, 
und mit dieſen Eigenſchaften iſt es bis jetzt 
noch jedem ſchwer geworden, mich wirklich zu 
verſtehen. Dies aber iſt nicht die Geſchäfts⸗ 
ſache, die wir beſprechen wollten, wir haben 


Geld⸗Angelegenheiten zu bereden, Miß Weſt⸗ 


broof, für Sie, wie für andere im Leben die 
wichtigſten Geſchäftsſachen!“ 
Sechzehntes Kapitel. 
Eine Geldfrage. 

Die letzten Worte waren wiederum in 
einem härteren, ſchärferen Ton geſprochen, und 
als Mabel Brian Halfday ins Geſicht blickte, 
ſah ſie, daß das Lächeln aus demſelben ver⸗ 
ſchwunden war, und einem gedankenvollen, ja 
ſtrengen Ausdruck Platz gemacht hatte. Mit 


Geſchäfts⸗ und Geldangelegenheiten vertraut, 


ſich ſagen was folgen werde, 


konnte ſie 
ſondern 


wollte dies jedoch nicht verrathen, 


fragte: 
„Handelt es ſich hier um eine ſehr ernſte 
Sache?“ 5 
„Ohne Zweifel“, entgegnete er auf die erſte 
Seite des nun geöffneten Bank⸗ Kaſſenbuchs 
deutend, „denn aus dem, was hier geſetzlich 


der preußiſchen Picelhaube des 


europäiſche Reiſe angetreten. Am 12. Mai wird 
er die ruſſiſche Grenze erreichen, wo feierlicher 
Empfang ſtattfindet, und Ende Mai in Peters⸗ 
burg eintreffen, um dort bis Mitte Juni zu ver⸗ 
bleiben. Nachher will der Schah nach Berlin 
reiſen, ſodann Holland, Belgien, England und 
Frankreich beſuchen, um im September in Wien 
einzutreffen. Im Herbſt erfolgt über Kaukaſien 
die Heimreiſe. 

Bukareſt, 17. April. Der „Monitorul“ 
veröffentlicht folgende Kabinetsordre: „Die 
zahlreichen Adreſſen, welche die durch die end⸗ 
giltige Regelung der Thronfolge erzielte 
Feſtigung der Dynaſtie des Königs begrüßen, 
erfüllten den König mit Dank. Das zwiſchen 
Volk und König herrſchende Vertrauen wird die 
Stärke des Vaterlandes ausmachen. Dieſe 
Zeichen der Ergebenheit beweiſen die loyale 
Geſinnung und die Bürgertugenden der Nation, 
welche auf der Höhe ihres kriegeriſchen Muthes 
ſtehen.“ Das Königspaar beauftragte 
Catargin, ſeinen lebhaften Dank für die Kund⸗ 
gebungen auszudrücken. Durch dieſe Kund⸗ 
gebung iſt dem Gerücht wiederſprochen, daß die 
Regierung eine deutſch⸗ bezw. oſterreichiſch⸗feind⸗ 
liche und ruſſiſch⸗freundliche Politik einſchlagen 
wolle, wodurch zwiſchen Herrſcher und Volk eine 
Mißſtimmung eingetreten ſei. 

Mailand, 17. April. Die Nachricht, daß 


die Firma Friedrich Krupp in Eſſen ſich an 


den Eiſenwerken in Terni geſchäftlich betheiligen 
werde, beſtätigt ſich. Die Firma Krupp, die 
ſeitens der italieniſchen Regierung wiederum 
einen bedeutenden Auftrag auf Geſchütze er⸗ 
halten hat, beabſichtigt im Verein mit dem 
Eiſenwerke zunächſt die Errichtung einer Ge⸗ 
ſchützgießerei in großem Maßſtabe. f 
Luxemburg, 17. April. Die „Neue 


fr. Preſſe“ erhält von hier einen intereſſanten 


Bericht über die Uebernahme der Regentſchaft 
durch den Herzog von Naſſau. Man hoffte, 
daß durch die Anſprache des Regenten Be⸗ 


fürchtungen zerſtreut werden würden, welche ſich 


bei einem großen Theile des Volkes durch einen 
an und für ſich ganz geringfügigen, bei der 


Bevölkerung aber zu höchſter Bedeutung ge⸗ 


langten Gegenſtand erhoben hatten. Dieſer 
Gegenſtand war die — Spitze des Helmes, 
den der Herzog = Regent bei feinem Einzuge 
trug. Die Bevölkerung wußte nicht, daß es 
die alte naſſau'ſche Uniform war, welche der 
Herzog⸗Regent trug, man hielt den Helm mit 
ſeiner Spitze für eine preußiſche Pickelhaube, 


und der Anblick dieſes Helms wirkte wie ein 
kalter Waſſerſtr 1 der ganzen Stadt 


wurde am Nachm d Abend nur. 
ſprochen, und es gab darüber in den Kafees, 
wenn Jemand zu widerſprechen wagte, ſehr 
erregte Auseinanderſetzungen. Heute iſt man 
allgemein eines Beſſern belehrt, Jedermann iſt 
jetzt davon überzeugt, daß die „Pickelhaube“ ein 
alter naſſau' ſcher Helm war, der nur eine große 
Aehnlichkeit mit jener ſo ſehr gefürchteten 
Kopfbedeckung hat, und ſo hat man ſich denu 
jetzt, nachdem auch der Regent in der Kammer 
eine Anſprache gehalten hat, die den Er⸗ 
wartungen aller Luxemburger entſprochen hat, 
vollſtändig zufrieden gegeben. i 
Paris, 17, April. Der Senſationsprozeß, 
welcher die öffentliche Meinung Frankreichs in 
Athem hält, ſcheint nach den neueſten Mitthei⸗ 
lungen einen über alle Vorausſetzung großen 
17 8 annehmen zu wollen, wenn ſich beſtätigt, 
daß neuerdings 60 Haftbefehle ausgeſtellt 


geſchrieben ſteht, wer hnen wie uns noch 
Sorgen 132 ämpfe Ar At erwachſen nu a. 

„Das bedaure ich von ganzem Herzen!“ 

„Wiſſen Sie auch was Sie gethan haben?“ 

„Ja, ich habe, wie mein Großvater es 
mir befohlen, in der Bank von Penton und 
auf den Namen Halfday zwanzigtauſend Pfund 
eingezahlt.“ f 
„Welche Sie als eine Schuld bezeichneten?“ 
a b 

„Da die Namen bekannt, wurden wohl nicht 
viele weitere Fragen an Sie gerichtet!“ 

„Nur einige, wie ich mich genau entſinne!“ 

„Wie denken Sie nun, ſoll das Geld in 
Ihre Hände zurückgelangen, denn das muß es“, 
ſagte mit großer Entſchiedenheit der junge 
Mann. „Die Weſtbrooks ſchulden den Half⸗ 
days nichts, wir aber müſſen ſuchen, das Geld 
zurückzuerſtatten, um das Sie der alte Adam 
Halfday betrogen!“ 

„O, ich bitte Sie, geben Sie doch dieſen 
Gedanken auf, Mr. Halfday“, bat dringend das 
junge Mädchen. „Laſſen Sie uns keine 
weiteren Verwicklungen herbeiführen, jetzt wo 
endlich einmal alles vorüber iſt!“ 

„Mir ſcheint, die Sache wird erſt verwickelt“, 
entgegnete er in ſchroffem Ton. 

„Ich verlange keine Genugthuung, und bin 
allein von uns übrig geblieben“, erwiderte 
Mabel. „Welchen Schaden hat auch genau 
genommen, Adam Halfday angerichtet? Sein 
Verbrechen trieb meinen Großvater nach Amerika 
zu gehen, wo er ein reicher Mann ward — 
ich kann und will alſo von einem Erſatz des 
Geldes nichts weiter hören!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Se: 


erzogs ge: 


1 worden ſeien. Allem Anſcheine nach ſcheint die 


ſtätigte Herr Sakowski aus Oſterode durch den 
Unterſuchung ſich neben der Patriotenliga und 


Superintendenten Herrn Rübſamen aus Mockrau 


darauf, daß ſolche Einſchreibebriefe ſtets ſofort 
zu beſtellen ſind, auch wenn der Empfänger 


Kleine Chronik. 


Für die neue Hoftracht beginnen die Offiziöſen 


und ſie ent⸗ 


den Boulangiſten im engeren Sinne nun auch 


gegen die bonapartiſtiſche Propaganda kehren zu 


wollen. 


London, 15. April. Auf eine wunder: 


bare Weiſe wurde der Ingenieur des Dampfers 
„Gulf of Trinidad“, Battye, gerettet. 
der Fahrt von Iquique nach Europa wurde er 
„in einer dunklen, ſtürmiſchen Nacht über Bord 
geſpült. Da man es auf dem Schiffe be⸗ 
merkte, jo warf man ihm einen Rettungsgürtel 
nach und hielt den Dampfer an. Battye er⸗ 
reichte auch wirklich den Gürtel. Da das Schiff 
aber eine weite Strecke vorwärts gekommen 
war, ehe es ſtillſtand, ſo war natürlich jeder 
Verſuch, den über Bord Gefallenen aufzufinden, 
hoffnungslos und der Ingenieur erblickte auch 
bald nichts mehr von dem Schiffe. Drei volle 
Tage lang hielt er ſich unter der tropiſchen 
Sonne, in beſtändiger Gefahr, von den Hai⸗ 
fiſchen verſchlungen zu werden, entſetzlichen 
Hunger und Durſt leidend, über Waſſer. Am 
Abend des dritten Tages ſegelte eine norwegiſche 
Barke dicht an dem in der See Treibenden 
vorbei und nahm ihn auf. Battye war völlig 
erſchöpft und in bewußtloſem Zuſtand. Dank 
der menſchenfreundlichen Pflege des norwegiſchen 
Kapitäns erholte er ſich jedoch bald wieder. 
Jetzt befindet er ſich im ſkandinaviſchen Seemanns⸗ 
heim in London. 
DS ,,c̃t ct 
Pravinzielles. 

ü Ottlotſchin, 17. April. Die hieſige 
Niederung ſteht bereits länger als 3 Wochen 
unter Waſſer und es iſt nicht abzuſehen, wann 
die Beackerung der Felder wird. ftatıfinden 
können. Einige Gebäude ſind ſehr ſchadhaft 
geworden. Herr Huhn läßt, wie im vorigen 

„Jahre, einen Dampfer zweimal wöchentlich, und 
zwar an den Markttagen, zwiſchen Thorn und 
Ottlotſchin kurſiren. Der Dampfer legt auf 
ſeiner Fahrt auch bei den Ortſchaften Schillno, 
Zlotterie u. a. an. Die Bewohner haben da⸗ 
durch eine bequeme Gelegenheit, mit ihren Er- 
zeugniſſen gegen geringe Entſchädigung nach 

Thorn und wieder zurückzufahren. 

* Gollub, 17. April. Ende ver⸗ 
gangener Woche verſuchte ein Schmuggler ein 
werthvolles Stück Stofftuch, das er auf 

ſeinen Rücken geſchnallt hatte, nach Rußland 
1 zu ſchmuggeln. Der Mann nahm ſeinen Weg 
114 
. 


weſen ſein, denn er verlor nicht nur die Waare 


das hat mehrere unſerer beſſer geſtellten 


ee 


äußern und Gollub zu verlaſſen. Zu befürchten 
ſteht, daß dieſe Bürger noch Nachahmer finden 
werden. — Der hieſige Vorſchuß⸗Verein hält 
am 24. d. Mts. im Arendt'ſchen Lokale eine 
Hauptverſammlung ab. 
irſchau, 17. April. Geſtern paſſirte, 
wie die „Dirſch. Ztg.“ ſchreibt, mit dem 
Zuge Berlin⸗Königsberg eine angeblich in 
Zürich nihiliſtiſcher Umtriebe halber verhaftete 
kluſſiſche Sprachlehrerin unſeren Bahnhof, um 
den ruſſiſchen Behörden in Wirballen über⸗ 
geben zu werden. Sie ſoll verdächtig ſein, mit 
dem in Zürich geplanten Bomben⸗Attentat im 
Zuſammenhange zu ſtehen. 
Neidenburg, 17. April. In der geftrigen 
Generalverſammlung des Vorſchußvereins wurde 
die Dividende auf 7¼½ Prozent feſtgeſetzt. 
Danzig, 17. April. Für die Errichtung 
eines Volks⸗Brauſebades hat unſere Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung die geforderten 
Mittel bewilligt. 5 | 
| Danzig, 17. April. In Folge von Vor: 
ſtellungen der Kaufmannſchaft und des 
Magiſtrats wegen Abwendung der dem Danziger 
Hafen durch die Situation bei Neufähr drohenden 
Gefahr hat der Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 


| 
beiten bereits den Geh. Baurath Herrn Drejel. 
1 


aus Berlin hierher geſandt, um in Gemeinſchaft 
mit beigeordneten Technikern die Sachlage zu 
unterſuchen und darüber Bericht zu erſtatten. — 
Bei Plehnendorf und Neufähr ſind die Ver⸗ 
hältniſſe nach der „Dzg. Ztg.“ unverändert. 
Die Strömung iſt noch immer ſo ſtark, daß 
die vor der Schleuſe angelangten Kähne aus 
Polen ohne energiſche Hilfe die Schleuſe nicht 
zu gewinnen vermögen. Die Strombau⸗Ver⸗ 
waltung hat nun bereitwilligſt einen ihrer 
ſtärkſten Eisbrecher zur Verfügung geſtellt, um 
die Kähne der Schleuſe zuzuführen. Bei Bohnſack 
Haben im der. legten Nacht wieder jo bedeutende 


Uferabriſſe ſtattgefunden, daß abermals ein Haus 


in die Gefahr gerathen iſt, fortgeriſſen zu 
werden. Auch beim Ellernbuſch iſt die Situation 
noch immer ſo bedrohlich, daß ohne Unter⸗ 
brechung Tag und Nacht Faſchinen, Steine ıc. 
verſenkt werden müſſen. 

Marienburg, 17. April. Der Jagdaus⸗ 
flug des Kaiſers nach Prökelwitz wird erſt am 
31. Mai erfolgen. 

Baldenburg, 17. April. Am vergangenen 
Sonntag wurde der zum hieſigen Pfarrer ge⸗ 
wählte und vom Königlichen Konſiſtorium be⸗ 


=: 


* 
ehe‘ 
9 


a 


Auf 


rayons in der Weiſe ermäßigt, daß in jenen 


durch die Drewenz. Er muß angetrunken ge⸗] Aus den Ueberſchwemmungsgebieten wandern 
gebüßt, wenn Hilfe nicht zur Stelle geweſen 

wäre. — Die hieſigen Gemeindeſteuern haben 

um ein Bedeutendes erhöht werden müſſen, 

die ſehr bedeutende Zahl der ſogenannten 

Bürger veranlaßt, ihre Beſitzthümer zu ver⸗ 


auf der Adreſſe des Briefumſchlags ſeitens der 
Poſtanſtalt, ſowie des Fälligkeitstages, ferner 


(Kreis Konitz) feierlichſt in ſein Amt eingeführt. 
(N. W. M.) 

Oſterode, 17. April. Das Rittergut 
Grünfelde, Herrn Wittkowski gehörig, iſt von 
dem letzteren an Herrn Bärwald für 246,000 M. 
verkauft worden. (N. W. M.) 

Heydekrug, 17. April. Bei uns treibt 
der Aberglaube noch immer die ſchönſten 
Blüthen, wobei namentlich religiöſe Verirrungen 
eine gewichtige Rolle ſpielen. So ſah man am 
Palmſonntage große Schaaren unſerer evangeli⸗ 
ſchen Bevölkerung, ausgeſtattet mit Bündeln 
von Wachholderzweigen, der katholiſchen Kirche 
in Skibben zueilen, um dieſelben mit Weih⸗ 
waſſer beſprengen zu laſſen. Durch dieſe 
Prozedur ſichern ſich die abergläubiſchen Leute 
ein Mittel, deſſen Heilkraft gegen viele Krank⸗ 
heiten bei Menſchen und Thieren zur Anwen⸗ 
dung kommt. 8 

Strelno, 17. April. Die Ueberſchwem⸗ 
mung hat in dem Dorfe Großſee Menſchenleben 
gefordert. Dort ſtürzte Nachts ein aus Back⸗ 
ſteinen erbautes Einwohnerhaus zujammen, wo⸗ 
durch zwei Kinder erſchlagen wurden. 

Poſen, 17. April. In Betreff der Auf⸗ 
hebung der Rapyonbeſchränkungen iſt vom 
Kriegsminiſterium folgende ausführlichere Ver⸗ 
fügung hierher per Draht übermittelt worden: 
Auf den Wallfronten der Stadtbefeſtigung von 
Poſen von der Bogdanka bis zum Zentral⸗ 
bahnhof werden die hier beſtehenden Ein⸗ 
ſchränkungen des bisherigen erſten Feſtungs⸗ 


ſich zum Abholen bereit erklärt, 


liegenden Ortes für 
weſenheit des Empfängers. 


einer Anzahl 


geſchrieben wird, 
an die Zollkammer zu Modrzewo die Weiſung 


Grenze paſſiren zu laſſen. Für Myslowitz iſt 
dies im Verkehrs⸗ und Geſchäftsintereſſe von 
größter Wichtigkeit, und es hat bereits eine 
Menge Arbeiter die Grenze pajſirt. 5 

— [Einlegung eines vierten 
Zuges auf der Strecke Marien⸗ 
werder⸗Marienburg.] Der Minifter 
der öffentlichen Arbeiten hat in Folge der im 
Monat Februar d. J. von den Anwohnern der 
Weichſelſtädtebahn an ihn gerichteten Bitte die 
Einlegung eines vierten Zuges vom 1. Juni 
ab genehmigt, indeß vorläufig nur bezüglich der 
Strecke Marienwerder⸗Marienburg. Zr 

— [Der Verfhönerungs-Verein] 
hält Sonnabend, den 20. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 12 Uhr, im Magiſtrats⸗Sitzungszimmer 
des Rathhauſes eine Hauptverſammlung ab, 
zu der die Mitglieder und Freunde des Vereins 
eingeladen ſind. Tagesordnung: Rechnungs⸗ 
legung, Wahl des Vorſtandes und Arbeiten des 
Vereins. 7 

— [Das Grund waſſer,] aus dem 
früheren Stadtgraben herrührend, verbreitet 
ſich immer mehr. Schon geſtern war es in 
die Kellereien des Rathhauſes eingedrungen, in 
den Zimmern des Reſtaurants im Rathhaus⸗ 
keller ſpritzte das Waſſer zwiſchen den Dielen 
empor, wenn Jemand auf eine derſelben trat. 
Dort gelang es, nachdem viele Stunden emſig 
gepumpt war, dem Uebelſtande einigermaßen Ein⸗ 
halt zu thun; die Beſitzer der Privatgrundſtücke, 
in denen ſich das Grundwaſſer zeigt, haben vor⸗ 
läufig den Kampf gegen daſſelbe aufgegeben, je 
mehr gepumpt wird, deſto größere Waſſermaſſen 
dringen durch das Erdreich nach. — Mit den 


angegebenen Grenzen auch innerhalb des erſten 
Rayons fortan nach den für den zweiten 
Rayon maßgebenden Beſtimmungen gebaut 
werden darf. Ne 

Poſen, 17. April. Vom 1. Januar bis 
31. März d. J. find. rund 14 000 Morgen 
aus polniſchen Händen in den Beſitz der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion übergegangen. Aus der 
Gegend von Herford (Weſtfalen) treffen, der 
„Schleſ. Ztg.“ zufolge, demnächſt wieder etwa 
25 Anſiedler im Alter von 28— 34 Jahren in 
Poſen ein, um ſich auf den Anſiedelungsgütern 
niederzulaſſen; ſie bringen zumeiſt 10 000 bis 
12 000 Mk. Baarvermögen mit. Die große 
Kette der deutſchen Anſiedelungsdörfer im Kreiſe 
Gneſen (Swiniary, Swiniarki, Michalcza, 
Ulanowo, Jaroczewo u. ſ. w.) iſt von Weber: 
ſchwemmungen vollſtändig unberührt geblieben. 


Uebelſtände iſt ſeitens der Stadt begonne 


zahlreiche Polen aus. Uebrigens war die adt begonnen. 
der Nähe der früheren altſtädtiſchen Mühle 


anderung aus der Provinz ſchon in den 
letzten Jahren eine ſehr große. 1887 ſind 
9258 Perſonen, 1888 nahezu 11 000 Perſonen 
nach Amerika übergeſiedelt. Dazu kommt noch] gangenen Jahre gelegte, durch Holzbretter her: 
geſtellte Kanal blosgelegt, auf einer weiteren 


„Sachſengänger“. etwa 20 Fuß betragenden Strecke waren 
— Stäbe ausgeſteckt, die den Gang des Kanals 
Lokales. anzeigten. Wie ſtark der Waſſerdruck im Kanal 


Thorn, den 18. April. 


— [Ehejubiläumsmedaille.] Die 
von Kaiſer Wilhelm I. und Kaiſerin Auguſta 
geſtiftete Ehejubiläumsmedaille für würdige 
Ehepaare, die ihre goldene Hochzeit feiern, kam 
nach dem Ableben des Kaiſers nicht mehr zur 
Verleihung. Wie die „Oſtpr. Ztg.“ erfahren 
haben will, hat unſer jetziger Kaiſer kürzlich die 
Anordnung getroffen, daß die Medaille von 
jetzt ab wieder an Jubel ⸗ Ehepaare verliehen 
werden darf. 

— [Personalien] Fornacon, Militär- 
anwärter, Militärgerichts⸗Aktuar auf Probe in 
Thorn, endgültig angeſtellt. 

— [Mahnung zur Verſicherung 
gegen Brand⸗ und Hagelſchäden. 
Die Prüfung der durch Verluſte infolge Brand: 
unglücks und Hagelſchadens peranlaßten Anträge 
auf Erlaß der Klaſſenſteuer hat zu der Er: 


durch das Hochwaſſer zerſtörten Brücke. 
— [Ein Wochenmarkt] hat heute 
ſtattgefunden, des morgigen großen Feſttages 


lich lebhafter Verkehr Die Hausfrauen beſorgten 
die Einkäufe für die Feiertage, die Preiſe waren 
recht hoch. Es koſtete: Butter 1,20, Eier 

4 7 . der Zentner, Hechte 0,60, Barſche 0,50, eie 
wüßung gefüört, daß di, Derhältnifie der Be⸗ 9500 Beelen 0 0 Zander 905 kleine Fiſche 
1 gegen Fe al 3 0,30 M. das Pfund, der Kopf Salat 0,05, 
geändert haben, als inzwiſchen zahlreiche Ver⸗ Punt a 005, di ? 
ſicherungs⸗Geſellſchaften entftanben. find, welche dae Bund Ochnüttlauch 05, dne Bund Na 


2 ; dieschen 0,08 M. — Kartoffeln waren in 
den Steuerpflichtigen Gelegenheit darbieten, der⸗ e ichlich zum N. 
gleichen Verluſte von ſich abzuwenden, dergeſtalt, guter Qualität ſo reichlich zum Verkauf geſtellt, 


N 3 f rote g 1 
daß diejenigen unter denſelben, welche es ver⸗ hab 15 2 5 * Bau 2 1 Frucht 
N ( Wunder ue en, an] (Gefunden ein anſcheinend goldenes, 
ne e e 5 Den ſchwarz emaillirtes Armband auf Bromberger 
Aran eripubfen e ee Folgen jelbit Vorſtadt, ein kleiner Schlüſſel auf der Neuſtadt. 
n eee dee eee Näheres im Poli ei Sekretariat J 
hörden angewieſen worden ſind, in Zukunft ein⸗ 975 Wort Fart 996 80 . Verhaftet find 
tretende Brand⸗ und Hagelſchäden weder bei | , nen fies, 

der Veranlagung, noch bei den Reklamations⸗ Per 19 55 E Bambi 
Abend fällt hier das Waſſer, ſeit heute früh 


und Rekurs⸗Begutachtungen als Gründe für 
die Ermäßigung der Klaſſenſteuer zu betrachten, ziemlich. ſchuell. Waſſertand Mittags 1 Uhr 
5,70 Mtr. — Da aus Warſchau anhaltend 


ii .. 10 eee hiermit auf die 
othwendigkeit angemeſſener Verſicherungen au W us 5 
re 59 9 5 in Pau A fallendes Waſſer gemeldet wird und die Wittecung 
dringenden Intereſſe liegen f ęe'eine günſtigere geworden iſt, darf man wohl 
[Bed felprotefte bei Pot; annehmen, daß innerhalb kurzer Zeit normale 
aufträgen] Zur Sicherheit der recht⸗ Verhältniſſe eintreten werden. — Eingetroffen 
zeitigen Aufnahme des Wechſelproteſtes det iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Kujawiak“ 
Poſtaufträgen mit dem Vermerk „Sofort zum Das Schiff iſt auf der Schichau'ſchen Werft in 
Proteſt“ ſind vom Reichspoſtamt mehrere neue Elbing einer Reparatur unterzogen und wird 
Beſtimmungen getroffen worden. Dieſelben ber | wie früher auch in dieſem Jahre den en 
ziehen ſich auf deutliche Angabe der Vermerke verkehr zwiſchen Warſchau und Wloclawek 
„Einſchreiben“ und „Poſtauftrag zum Proteſt“ vermitteln. 


halten endlich Vorſchriften über die Weitergabe 
der Aufträge an Gerichtsvollzieher des nächſt⸗ 
den Fall der Nichtan⸗ 


— [Grenzverkehr.] In Folge eines 
von einem Myslowitzer Geſchäftsmanne an den 
General Gurko zu Warſchau gerichteten, von 
öſterreichiſcher Arbeiter unter⸗ 
zeichneten Petition bezüglich Ertheilung der 
Genehmigung zum Ueberſchreiten der Grenze 
auf Halbpäſſe iſt, wie dem „Oberſchl. Anz.“ 
auf telegraphiſchem Wege 


ergangen, die betreffenden Arbeiter nach wie 
vor mit öſterreichiſchen Halbpäſſen verſehen die 


Arbeiten zur Abwendung der jetzt beſtehendenn 
u. In 


arbeiten einige Mann ſeit geſtern; auf etwa 
10 Fuß Länge war heute Mittag der im ver⸗ 


wegen hat der Freitagsmarkt auf heute verlegt 
werden müſſen. Bei reicher Zufuühr war ziem⸗ 


nunmehr empfehlende Artikel zu bringen. Wie wir der 
„Poſt“ entnehmen, handelt es ſich auch nicht bloß um 
eine neue Hoftracht für die Unterkleider vom Knie ab⸗ 
wärts, ſondern um den Erſatz auch des ſchwarzen 
Fracks durch eine beſondere Hoftracht. Denn, for ber 
merkt der Offiziöſe der „Poſt“, der ſchwarze Frack⸗ 
und das lange Beinkleid ſind in unſeren modernen 
Prachtſälen inmitten koſtbarer Tapeten, farbenprächtiger 
Bilder, in der Fluth elektriſchen Lichtes, in dem Schimmer 
und Glanz der Damentoiletten, der glänzenden Militär⸗ 
und ſelbſt Ziviluniformen nüchterne, dürftige, ja ſogar 
die Wirkung jener abſchwächende Erſcheinungen.“ Nach 
dieſer Auffaſſung würden alſo bei Hoffeſten die Men⸗ 
ſchen künftig in erſter Reihe als Dekorationsſtücke zur 
Hervorbringung eines gewiſſen Farbeneffektes in Be⸗ 
tracht kommen, in ähnlicher Weiſe, wie auch bei ge⸗ 
wiſſen Vorſtellungen der Oper oder im Viktoriatheater 
namentlich bei Balletaufführungen die Koſtümirung in 
harmoniſcher Uebereinſtimmung gehalten wird mit den 
Tapeten und mit dem elektriſchen Licht. Bisher ſind 
doch etwas andere und höhere Vorſtellungen von Hof- 
feſtlichkeiten im Volke vorhanden geweſen, als fie ſich 
in dieſem Artikel der „Poſt“ wiederſpiegeln. Der 
offiziöſe Korreſpondent ſchließt: „Wie ſich das Hofkleid 
in spe geſtalten wird, das entzieht ſich vorläufig 
unſerer Kenntniß, umſomehr, als die Erwägungen — 
im beſten Falle Vorſchläge — wie man hört, ſich noch 
im Stadium der Vorbereitung befinden.“ 

Der Prozeß gegen den Scharfrichter Krauts wird 
der „Poſt“ zufolge bereits während der nächſten 
Schwurgerichtsperiode am Landgericht II. verhandelt 
werden, da Krauts geſtändig iſt. Die Anklage lautet 
auf Körperverletzung mit tödklichem Ausgang. . 

„Dies Blatt gehörtder Haus⸗ 
frau!“ (Berlin.) Es iſt erſtaunlich, welche Fülle 
von Stoff jede Nummer dieſer vortrefflichen Zeit⸗ 
ſchrift enthält, deren Umfang in letzter Zeit noch 
durch eine wöchentliche Beilage erweitert worden 
iſt. Das iſt der ſicherſte Beweis, wie ſehr die 

Verbreitung dieſer Wochenſchrift zugenommen hat, 
ein Erfolg, der indeſſen erklärlich iſt; „Dies Blatt 
gehört der Hausfrau!“ dürfte mit Recht zu den 
beſten aller Hausfrauenzeitungen zählen.“ 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 18. April. er 


Fonds: feſt. IILApril 
Ruſſiſche Banknoten 21705 J 216,80 
Warſchau 8 Tage ! 4216,80 216,45 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 104,00 ] 104,10 
Pr. 4% Conſolss 106,80 J 106,90 
Polniſche 3 e 5% 64.50 64,70 

do. iquid. Pfandbriefe 58,00 | 58,10 

Meftpr. 1 3½ % neul. II. 102,30] 102,20 

Oeſterr. Banknoten 169 90 170,15 

Diskonto-Comm.⸗Autheile 236,60 | 236,25 

Weizen: gelb April⸗Mai 184,00 | 185,20 

ae i ne En 11 
in New⸗ Hort 87 / [87 ¼ 

Roggen: n 14,0% | 144, 

1 April⸗Mai 143.70 | 144,20 

Juni⸗Juli 14528 | 145 
September-Oftober 147 20 147,20 

Nüböl: April⸗Mai 54,30 | 55,00 
September⸗Oktober 50,30 | 50,80 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 54,30 | 54,30 
Eee do, mit 70 M. do. 34,50 | 34,50 

April⸗Mai 70er 337: | 35,70 
Aug.⸗Sep. 70er 34,90 | 35,00 


Wechſel⸗Diskont 30%; Lombard« Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anul. 3½%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 18. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Doco cont. 50er —,.— Bf., 55,50 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,.— „ 35,0 „. 
April e 55.25 S923 
" Ne 35,25 555 
Danziger Börſe. 


Notirungen am 17. April. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 120 / Pfd. 
172 M., hellbunt 124 Pfd. 182 chbunt 
130 Pfd. 189 M., Sommer⸗ 


M. 

Roggen. Kleines Angebot. Bezahlt inländ. 115 
Pfd. 143 M., ruſſiſcher Tranſit 125/6 Pfd. 93 M., 
114 Pfd. 86 M. 5 

Gerſte ruſſiſche 102—109 Pfd. 82—98 M. bez., 
Futter- 78 M. bez. 

Hafer inländ. 137 M. Ich 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen zum Geeerport, 
3,85 —3,90 M. bez. 

Rohzucker ſchwächer, Rendem. 880 Tranſit⸗ 
preis franko Neufahrwaſſer 20,50 M. bez. per 50 
Kilogr. inkl. Sack. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
CCCCCCCCCCͥͥͤ ²˙1'i TT VE IT ERRLTERLTLOE TER S 7 STRCTTCREN DUE 


S Baroaı. | Therm. 
Senne m. m. o. C. N. Stärke. 
17.]2 up. 750,6 N 2 10 

9 hp. 751.4 |-+ 2.4 5 6 
18.] 7 ha. 7532 [ 0.2 NW 1 0 
Waſſerſtand am 18. April, Nachm. 1 Uhr: 5,70 Meter 

über dem Nullpunkt. 
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Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 18. April. Die „Nord⸗ 
deutſche“ meldet: Der Kaiſer ernannte 
für die Samoakonferenz zu Bevoll⸗ 
mächtigten des Deutſchen Reichs 
Staatsminiſter Grafen Bismarck, Ge⸗ 
heimrath Holſtein, Geheimrath Kramel. 
Daſſelbe Blatt hört, die Konferenz 
werde am 29. d. M. zuſammentreten. 

Warſchau, 18. April. Waſſer⸗ 
ſtand 3,09 Mtr., Waſſer fällt. 


Heute früh ¼ 6 Uhr verſchied 
nach langem, ſchweren Leiden mein MW 
theurer Gatte, unſer geliebter Vater, 
der Maſchinenbauer 


= * 
Simon Kowalski 
im 61. Lehensjahre. Dies zeigen 
tiefbetrübt an ; 
Kl.⸗Mocker, den 18. April 1889. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am erſten 
Oſterfeiertag, Nachm. 4 Uhr, vom FW 
Trauerhaus Klein⸗Mocker Nr. 574 UM 
aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 814 die Firma Moritz 
Joseph in Culmſee und als deren 
Inhaber der Kaufmann Moritz Joseph 
daſelbſt eingetragen worden. 

Thorn den 15. April 1889. 


8 Königliches Amtsgericht V. 


Eiſenbahn⸗Direetions⸗ Bezirk 
Bromberg. Die Arbeiten und Liefe- 
rungen zur Erbauung eines Bahn⸗ 
meiſter⸗Bureaus, für 2 Bahnmeiſter 
auf Bahnhof Grandenz ſollen unter 
Zugrundelegung der bei preußiſchen Staats⸗ 
bahnen gültigen Bedingungen für die Be⸗ 
werbung um Arbeiten und Lieferungen im 
Wege der öffentlichen Verdingung vergeben 
werden. Termin hierzu am 30. April, 
Vormittags 11 Uhr, bis zu welchem 
Angebote auf vorgeſchriebenem Formular 
verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen, poſtfrei an die Eiſenbahn⸗Bauin⸗ 
ſpection Graudenz I einzureichen find. Ver: 
dingungsunterlagen liegen im Geſchäfts⸗ 
zimmer, Rehdenerſtraße 6a zur Einſicht 
aus, ſind auch daſelbſt gegen koſtenfreie 
Einſendung von 1 Mark, welcher Betrag 
bei Baarſendurg durch die Poſt um 10 Pf. 
Beſtellgeld ſich erhöht, zu beziehen. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 4 Wochen. Graudenz, den 
15. April 1889. Der Regierungs Bau⸗ 
meiſter. Gette. 


as frühere Sechting'ſche Frund⸗ 

ſtück, Gr. Mocker Nr. 427 

welches mir angehört, bin ich 

willens, im Ganzen oder parzellen⸗ 
weiſe zu verkaufen. Die Gärten eignen 
ſich zu 4 Bauplätzen. Die Bauplätze ſowie 
Wohnhaus können einzeln verkauft werden. 
Das Grundſtück liegt an der Hauptſtraße, 
gegenüber dem Gaſthaus zur Oſtbahn, dem 
Mocker'ſchen Bahnhof zu. Die Kaufbe⸗ 
dingungen werden günſtig geſtellt. Lade 
Käufer zum Termin am 23. April, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr im Gaſthaus zur Oſtbahn 
Gr.⸗Mocker ein. 


* 


Gaſtwirth, Gr.⸗Mocker. 


Auf den Verkauf des Grundſtücks 
Rudak Nr. 38, an der Fenske⸗ 

ſchen Ziegelei, mit 2 gr. ſchönen 
Wohnhäuſern, maſſiv, unter 
Ziegeldach, in dem einen hat längere Zeit 
die Schankwirthſchaft beſtanden, die leicht 
wieder zu erlangen iſt, mit ſchönem Obſt 
und Gemüſegarten, für Gärtner vor⸗ 
züglich geeignet und mit vielen Banſtellen, 
mache beſonders aufmerkſam. Verkaufsbe⸗ 
dingungen ſehr günſtig, Hypothek rein. 

C. Pietrykowski, 

G.-A., Thorn, Neuſtädt. Markt 255, II. 


Durch Aufgabe des Geſchäfts bietet 
ſich dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend ein vorzüglicher Gelegen⸗ 
heitskauf in 


Glas-, Porzellanwaaren, 
Rahmen, Spiegeln ec. 


Die Waaren ſind bedeutend im Preiſe 
herabgeſetzt und werden zu den „niebrigften 
und feſten Preiſen 
verkauft werden. 

Einrahmungen in hocheleganten Leiſten 
werden, um mit dem großen Vorrath 
zu räumen, billigſt ausgeführt. 


S. Aron's Erben. 
15001800 Mark 
zu vergeben. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 
Dr. Spranger'sche 
Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Aufgetriebenſein, Verſchlei⸗ 


mung, Magenſäure, ſowie überhaupt bei 


allerlei Magenbeſchwerden u. Verdau⸗ 
ungsſtörung. Machen viel Appetit. Gegen 
Hartleibigkeit und Hömorrhoidalleiden 
vortrefflich. Bewirken ſchnell u. ſchmerzlos 
offenen Leib. Man verſuche und überzeuge 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn in der 
Löwen-Apotheke, Neuſtadt u. in der Apotheke 
zu Culmsee. u Fl. 60 Pfg. 


Samen, 


Klee rother, weisser, echte 


französische Luzerne, Sand- 
Luzerne, Thymotheum, echtes 
englisches, italienisches, fran- 
zösisches u. deutsches Raygras, 
Schafschwingel, Knaulgras, 
viele andere Arten Grassamen, 
Lupinen, Seradella, Spörgel, 
Mais, Rüben, Möhren, sowie 
echter russischer Kron - Säe- 
Leinsamen billigst bei 


B.Hozakowski-Thorn, 


Samenhandlung. 


Knaben-Mittel- und Das gr 


Elementarſchule. 


Die Aufnahme findet am Dienſtag und 
Mittwoch, den 23. und 24. April, von 
9—12 Uhr im Zimmer Nr. 11 ftatt, 

Anfänger haben den Geburts. und 
Impfſchein und, wenn fie evangeliſcher Kon⸗ 
feſſion ſind, den Taufſchein, Schüler, welche 
aus anderen Schulen kommen, ein Abgangs⸗ 
bezw. Ueberweiſungs⸗Zeugniß und, wenn 
ſie vor 1877 geboren ſind, den Nachweis 
über die erfolgte Wiederimpfung vorzulegen. 


Lindenblatt. 


Bürger⸗Töchterſchule. 


Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin 
ich Mittwoch, den 24. d. M., von 
81, Uhr an im Zimmer Nr. 10 (Volks- 
bibliothek) bereit. Impfſchein und Tauf⸗ 
ſchein (bei den Evangel.) ſind vorzulegen. 
Bitte die Anmeldung nicht bis zum 
1. Mai hinanszuſchieben; es hat dies auf 
die Höhe des Schulgeldes keinen Einfluß. 


Spill. 
Elementar⸗Töchterſchule. 


Aufnahme neuer Schülerinnen: Mitt: 
woch, den 24. d. Mts., von 9—1 Uhr 
im Schulhauſe, Zimmer 5. Evangel. Kinder 
haben den Taufjcheiv, alle den Impfſchein 
vorzulegen. Samietz. 


Jacobs⸗Vorſtadt⸗Schule. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Dienſtags, am 23. d. M., von 10—12 
Uhr im Klaſſenzimmer Nr. 1 ſtatt. 

Kinder evangeliſcher Konfeſſion haben 
den Taufſchein mitzubringen. 

Thorn, am 16. April 1889. 


Piatkowski. 


om 19.—25, April istmein 
Operationszimmer ge- 
schlossen. 


Dr. Clara Kühnast. | i$” 


CC 
Max Cohn, Thorn 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 

Gardinenſtangen A 1 Mk. und 1,25, 
Gardinenrofetten A Paar 50 Pf. 
Gardinenketten a Stück 50 Pf. 


NRouleaur 


in den ſchönſten Deffins, von 1,25 ab. 
Zweideckelkörbe, von 1,50 ab. 
Portemonnaies, 
Porte⸗Treſſores, 
Damentaſchen, Ningtaſchen, 
Schultorniſter, Schultaſchen, 
Voeſie- und Photographie-Albums, 
Shlipſe und Cravatten, 
Aegen- und HSonnenſchirme, 
. Söffel, Meſſer und Gabeln, 
Waſſer-, Thee und Weingläſer, 
alles in guter tadelloſer Waare, zu 
billigſten Engros⸗Preiſen. 


Knaben ⸗Anzüge WE 
in jeder Größe allerbilligſt bei 
Arnold Danziger. 


Königsberger 


Pferde- bons 


a 3 Mark, 
Loosporto und Gewinnliſte 33 Pfg., 
11 Looſe 30 Mk. 
Ziehung: Unwiderruflich am 15. Mai. 
Hauptgewinne: 

3 complette 4. und zweiſpännige 
Equipagen 
mit zuſammen 
35 edlen, oftpreuf. Pferden und 
1095 maſſiven Silbergewinnen 

bei nur 30,000 Looſen empfiehlt 
die General ⸗ Agentur von 


Leo Wolff 
i 


Königsberg Pr., Kantftraße Nr. 2. 
- ederverkäufer erhal- 
ten Babatt, 
Vorräthig bei den Herren 
R. ein mann. 
C. Dombrowsky. 


Ziegel II. Klaſſe 
noch vorräthig bei Lüttmann, Waldau. 


500 Stück hochämmige Roſen, eigener 
Zucht, kann zur Frühjahrspflanzung abgeben 

Mocker, im April 1889. 
G. Kunde, nahe dem Bahnhof. 


Weisse nnd ehocoladenlarbige Ocken 


in größter Auswahl offerirt billigſt Salo Bry. 


Zwei Knaben finden ſogleich Penſſon. 
Wo? zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Schülern od. Schülerinnen 
hieſiger Schulen wird gute 
PER” Venjion geboten in der 
BER” 
DEE” 


amilie eines inactiven 

Offiziers. Anfr. i. d. Exp. 
d. Ztg. unter M. 750. 
Ziegel⸗Fuhrleute 


Illustrirtes Preisverzeichniss franco. finden Beſchäftig b. Lülttmann, Waldau. 
— ̃ nden Veſchäftig b. Eu. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Ka 


0 


4 


empfiehlt fein reich fortirtes Lager in 


Herren, Damen-, Mädchen⸗ und Kinder⸗sticfeletten 
und Gamaſchen, BE 


von den hocheleganteſten bis zu den alltäglichſten Sachen ſowie 


Ball⸗ und Geſellſchaftsſchuhen, 


in großer Auswahl, zu ſehr ſoliden Preiſen. ? 
BER” Beitellungen nach Maſt ſowie Reparaturen werden ſauber und in 


längſtens 24 Stunden ausgeführt. 


Herren- und Knaben⸗Anzüge, 
3 Einsegnungs- Anzüge, 
zum SoMmmer-Baletuts, 


in größter Auswahl kauft man am billigſten bei 


K Lewin, Schneidermeiſter, Culmerſtraſſe 346. 


[GUSTAV LOHS E, 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen 


empfiehlt für den Familienbedarf, Bureauzwecke eto. 


LOHSE’s Haushalt- 


in anerkannt prima Waare, in Pack a 6 Stück = 500 Gr., parfümirt in 
6 Gerüchen, a Pack 1 Mark. 

Seit Einführung obiger Seife sind viele Nachahmungen in den Handel 
gebracht worden, wesshalb anzuempfehlen ist, die Originalpackung mit Fabrik- 
marke der Firma Gustav Lohse, Berlin zu verlangen, 

Zu beziehen in ganz Deutschland durch alle guten Parfümerien und Droguerien ete. 
nn 


Unentgeltlich 


Platten, Traufſteine, 


Thor- u. Thürſchwellen, 
Einfaſſungen, Gitterſchwellen, 
Kreuzſockel, Gitterſteine 
von Striegauer Granit hält ſtets auf 
Lager. 

werden billigſt berechnet. . 
Gustav Fliege, 
Bromb. Vorſtadt, Mellinſtr. 53 a. 


Tuche & Buxkins, 


Anzugſtoffe, 
Wagentuche, Wagenripſe, 
Unterkleider 
in Wolle und Baumwolle 
empfiehlt Carl Mallon, 

Altſtädt. Markt 302. 
EEE 


Teppichfranzen, 


Möbelſchnüre und Quaſten, 


Gardinenhalter, 
Franzen zu Portieren 
in den neueſten X Petergl! 
f . Petersilge. 


innen 


| Carl Mallon, 


ae nb 
Altſtädt. Markt 302. 7 
REEL 


ur Saat 
3 


E Lupinen etc, 22 
Amand Müller, Culmerſtr. 


Blut- 


Apfelsinen, 30—50 Stück (je nach 
Größe der Frucht) in einem 5⸗Ko.⸗Körbchen, 
froſtgeſchützt verpackt, verſendet für 3 Mark 
en in bekannter Güte die Adminiſtra⸗ 
ion des „ K in Triest. Zit ro- 
nen, 40-50 Stück Mk. 2,70. Neue 
Maltakartoffeln, 5 Ko. Mk. 2,50. Alles 


portofrei! 
Asth 
sthma::== 
dos Patienten. 


Beschreibung des Leidens und 
ob Füsse kalt, an F. Weldhaas, Dresden: 


Reissigerstrasse “un gegenüber dem 
Kgl. Polizeibureau. * 


Carbol- Theer-Schwefel-Seife 


v. Bergmann u. Co., Berlin u. Frkf.a. M. 
übertrifft i. ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen f. d. Hautpflege alles 
bish. dagewesene. Sie vernichtet unbedingt 
alle Arten Hautausschläge wie Flechten, Fin- 
nen, r. Flecken, Mittesser etc, à St. 50 Pf. 
allein bei Adolf Leetz. 


„ heileichgründl, 
Linderung auch 


Ztinnen, Stufen, "ug |® 


Alter Granit wird zum Umar- 
beiten oder in Kauf genommen. Die Preiſe 


Jäger - Strasse 


BERLIN 


Toiletite-Fett-Seife 


verſ. Anweiſung zur Rettung von Trunkſucht, mit 
auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin, 


Dresdener ⸗Straße 78. — Viele Hunderte auch gerichtl. 
geprifte Vanfſchrerhen, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 
FF... ——. . ᷣͤ . ⅛˙ ⁰⏑—⅛[—ʃ—9g—ę⸗im . 8 


Eßkartoffeln 


empfiehlt 
Amand Müller, 
Culmerſtraße. 
t Eee eee 


— ——a 


= Speiſekartoffeln 


(Blaue u. Schneeflocken), 


Sauer n BU 


S 


Proben mit Preisangabe erbeten. 


Louis Less in Thorn, Bromb. Vorſt. II. 


Für groben Bauſchutt 


mit Ziegelbrocken zahle pro ſpännige 
1 


Fuhre . 60 Pfennig. 
Heinrich Tilk, 


Bedingungen zu verkaufen. 


A Skowronski, Bromb. Vorſtadt. 


Eine Bäckerei 


iſt Baberftraße Nr. 59 per 1. October zu 


vermiethen. Näheres durch 
S. Wiener, Brückenſtr. 38, 


Ein Lehrling a 


kann ſogleich oder zu Oſtern eintreten bei 
Herm. Broese, Uhrmacher. 


Einen Laufburſchen 
verlangt ſofort S. Hirschfeld. 

ine ſehr gut erhaltene, ſpurſge Doppel 
kaleſche und ein Sfigiger leichter Kremſer 
anz billig zu verkaufen. Berlin, Linkſtr. 29 
ei Krautwurst. 

Neu-Fulmer Vorſtadt Nr. 63, ſſt 
in meinem neuerbauten, an der Straße ge 


legenen Haufe eine Wohnung, 2 Zimm., 
Küche und Zubehör, von fofort zu ver: 
miethen. Die Wohnung eignet ſich vor⸗ 


züglich zur Sommerwohnung. 
1 ohng. v. 6 Z. n. o 3. Etage, auf 
Wunſch auch getheilt, iſt Brückenſtr. 19 
zu verm. Skowronski, Brombergerſtr. I. 
Altftäbt. Markt Nr. 289 it die Bal ⸗ 
konwohnung in der erſten Etage vom 
1. October zu vermiethen. Beſichtigung 
11—12 Uhr. Moritz Leiser 
herrſchaftl. an im L. Danie- 
lowski’schen Haufe, 1. Etage, von ſofort 
od, ſpät z. v. Roman, Schillerſtr. 415. 
Itſtadt Nr. 165 find von fofort zwei 
große b er = vermiethen. 
E. R. Hirschberger. 
Eine Familienwohnung, 2 Zimmer, 
Küche u. Zubehör, Fortzugs halber z. ver⸗ 


f 


miethen Bäckerſtraße 227, 1 Treppe, v N 


bewohnte, vom 1. Juli d. J. 
zu vermiethen. Näheres im 
Hutladen von A. Rosenthal & Co. 


töbl. Zimm., m. a. o. Penſion, von 


reiteſtraße 452 iſt die 2. Etage, 
2 welche Herr Julian Henins 
* 


gl. od. 1. Mai ſ. bill. z. v. Junkerſtr. 251, III. 2 


Ein möbl. Zimmer iſt ſofort zu 
vermiethen Culmerſtraße 321. 


Möblirte Zimmer, auch als Sommer⸗ 
wohnung, z. vermiethen Fiſcherſtr. 129 b. 


Möblirtes Parterre⸗ Zimmer zu 


r. Wolski, 
im Hauſe des Herrn Mattheſius. 


Kartoffel. 


Mehrere Tauſend Centner Speiſe ; 
kartoffel werden zu kaufen geſucht. 


Dampfſägewerk u. Holzhandlung. 


Das Haus Brückenſtr. 19 
iſt freihändig unter günſtigen 


(Vietoria⸗Saal.) 
Sonntag, d. 21. April (1. Oſterfeiertag): 


Der Troubadour. 
Montag, d. 22. April (2. Oſterfeiertag): 
Martha. 

Dienſtag, den 23. April: 
Czar und Zimmermann. 
Alles Nähere die Zettel. 


pern- Textbücher 


bei E. F. Schwartz. 


Montag, d. 22. April 1889 
(Zweiten Oſterfeiertag) 


verbunden mit großer Marzipan⸗Oſter⸗ 
eier⸗Verlooſung. U. A Auftr. der berühmt. 
Geſangs⸗Humoriſten Gebr. Mischingtown. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 
BER” Eutree pro Perſon 50 Pf. 

Alles Uebrige die Plakate. 
Das Comitee. 


as Nr Hofer 


täglich friſch vom Faß, empfiehlt 
ax Krüger, 


Sämmtliche 


Schulbücher BE 


welche in den hieſigen Schulen eingeführt 
find, in neueſten Auflagen und bekannt 
vorzüglich dauerhaften Einbänden, ſo⸗ 
wie ſämmtliche Schreibutenſilien, hält beſtens 
empfohlen die Buchhandlung von 


.F. Schwartz. 


in allen Größen und 
Fagons mit Aus- 
ſtattungen, Beſchlägen 
und Verzierungen, empfiehlt 

E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 

Coppernicusſtraße 189. 
Ein Kindermädchen für 
von ſofort geſucht Gerechteſtr. 99, 2 Tr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: 
Ju der altſtädt. evangel. Kirche. 
Charfreitag, den 19. i 

Uhr: Beichte in beiden 

Dorn. 9 uhr: Predigt 
orm. r: Predi 
Stachowitz * 

Nach der Predigt: Beichte und Abend⸗ 
mahl. Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vor- und Nachm. Kollekte für das ſtäd⸗ 
tiſche Armenhaus. 
I, Oſterfeiertag 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Vorher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
2. Oſterfeiertag, den 22. April 1889. 


CE 


Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
An beiden Feiertagen, Vor⸗ und Nach⸗ 


Bewahr⸗Auſtalten. 
In der neuſt. evang. Kirche. 
Charfreitag, den 19. April, Morgens 
7 Uhr: Allgemeine Beichte und Communion. 
Herr Pfarrer Klebs. 
Morgens 9 Uhr: Beichte in 
Sakriſteien, Herr Pfarrer Klebs. 
Vormitt. 9½ Uhr: Hr. Pfarrer Andrießen. 
Nachmitt. 3 Uhr: Militärgottesdienſt Herr 
Garniſonpfarrer Rühle. Nachher Beichte 
und Abendmahlsfeier. 
Vor- und Nachmittag Collecte für das 
ſtädtiſche Armenhaus. 
Die Abendandacht am Charfreitage 
fällt aus. 
1. Oſterfeiertag, den 21. April 1889. 
Morgens 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Vor- und Nachm. Kollekte für die hieſi⸗ 
gen Klein-Kinder⸗Bewahranſtalten. 
2. Oſterfeiertag, den 22. April 
Morg. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Vorm. 11%, Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Vor- und Nachm. Kollekte für die hieſigen 
Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalten. 
In der evang.-luth. Kirche. 
ſihrr Herr „den 19. April, Nachm. 
3 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
1. ee re 
Vorm. 9 Uhr 


beiden 


1889. 


es Charfreitags 
wegen erſcheint die 


nächſte Nummer dieſer Zeitung 


vermiethen Paulinerſtraße Nr. 107. [am Sonnabend Abend 6 Uhr. 


chade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Yeitung“ (Tr. S chir mer) in Thorn. 


Vorm. N Herr Pfarrer Stachowitz. 


ößte Thorner Schuh- und Stiefel-Geſchäft Monats⸗ Oper. 


vo 
R. HINZ, 
459. Breite - Strasse 459. 


roßer Maskenſcher: 
. ! 


in Firma B. Zeidler. 


« 


en Nachm. 


Morgen? 
0 und 5 


bar bf 


den 21. April 1889. 


mittags: Kollekte für die Kleinkinder⸗ a 


